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Trafen sich jahrzehntelang nur heimlich und pflegten eine Affäre, bevor sie sich 2005 das Jawort gaben: Prinz Charles und Camilla Parker Bowles bei einem Stelldichein 1975. Foto: Dukas

Denise Jeitziner

Es istwie imMärchen: Ein Prinz
verliebt sich an einem Polotur-
nier in eine junge Frau. Sie heisst
Camilla und er Charles. «Meine
Urgrossmutter war die Geliebte
deines Ururgrossvaters,wiewärs
mit uns?», wird die 23-Jährige
später zu ihm sagen. Es ist der
Beginn einer romantischen Be-
ziehung.

Charles’ Grossonkel soll
Camilla damals als «ideales
Mätressenmaterial» bezeichnet
haben, als Prinzessin war sie
dem Hof jedoch nicht genehm.
Camilla heiratete einen anderen,
und Charles sagte «Ja» zu Diana
Spencer. Trotzdem liebten sich
die beiden heimlich weiter,
nannten sich gegenseitig «Gla-
dys» und «Fred» – bis die Lieb-
schaft Anfang der Neunziger
aufflog.

1993 gelangte der Mitschnitt
eines intimen Telefonats an die
Öffentlichkeit. Charles sagte da-
rin, er wolle Camillas Tampon
sein und sie antwortetemit: «Oh
Liebling, ich will dich jetzt ein-
fach haben.» «Camillagate»
machte die damals 46-Jährige
zur verabscheuungswürdigsten
Ehebrecherin im Land. Zwei Jah-

re später konterte LadyDiana die
öffentliche Demütigung in einem
TV-Interview: «Wir waren zu
dritt in dieser Ehe, es war also
ein bisschen eng.» Sie und
Charles liessen sich scheiden.

2005 gab er endlich seinerCa-
milla das Jawort, das Glück ist
seither perfekt. Diesen Sonntag
feiert sie ihren 75. Geburtstag
und Anfang Jahr wurde sie von
der Queen persönlich rehabili-
tiert. Falls Charles König wird,
darf sie nun offiziell den Titel
«Gemahlin des Königs» tragen.
Sie hat also als eine derwenigen
Affärenfrauen erreicht, wovon
viele Geliebten meist vergeblich
träumen: zur anerkanntenNum-
mer eins zu werden.

Viele bleiben endlos in der
Warteschleife
«Sowas kommt im realen Leben
leider nur selten vor», sagt Lau-
ra Saner, die ihren richtigen Na-
men nicht preisgeben möchte.
Sie war jahrelang die heimliche
Affäre eines verheirateten Man-
nes. «Ich habe immer gedacht,
dass er seine Partnerin für mich
verlässt. Aber er hat mich die
ganze Zeit belogen.»

Saner lebte die klassische
heterosexuelle Liebschaft, in der

meist Frauen die Geliebten und
feste Partnerinnen die Betroge-
nen sind; männliche Geliebte
sind in derMinderzahl. Zwarnei-
gen Frauen in einer festen Bezie-
hung etwas häufiger zu einem
einmaligen Seitensprung. Das
zumindest ging 2020 aus einer
Elite-Partner-Befragung hervor.
Wird aus dem One-Night-Stand
aber eine längereAffäre, handelt
es sich bei der Person in festen
Händen aber mehrheitlich um
einen Mann.

Doch nur die wenigsten von
ihnen entscheiden sich amEnde
tatsächlich für die heimliche Ge-
liebte. Das ist im Ratgeber «Hal-
lo, ich liebe Ihren Mann» nach-
zulesen, den die frühere Journa-
listin Karin Müller gemeinsam
mit dem Zürcher Paartherapeu-
tenHenri Guttmann geschrieben
hat.

Je länger das Verhältnis dau-
ert, desto geringer sind die
Chancen. «Wer seinen Ehepart-
ner nicht innerhalb der ersten
drei Monate für den Affären-
partner verlässt, wird ihn nie
verlassen», fasst der Ratgeber
das nüchterne Ergebnis mehre-
rer europäischer Studien zu-
sammen. Dennoch bleiben vie-
le Geliebte monate-, manchmal

jahrelang in der Warteschleife.
Sie hoffen und leiden, so wie
Laura Saner, bei der die Affäre
«sehr viele Blessuren in der See-
le hinterlassen» hat.

Der innigeWunsch,
die Auserwählte zu sein
Dass Frauen in der Regel länger
in so einer Situation ausharren,
bestätigt auch der Paarberater
Viktor Arheit von Paarberatung
undMediation imKanton Zürich.
Der tiefe Wunsch der Frau, die
Auserwählte zu sein, und eine
gewisse Gutgläubigkeit mögen
da hineinspielen. «Wenn der
Mann ihr sagt, dass er sie will,
dann rührt er damit an eine tie-
fe innere Sehnsucht. Einige Frau-
en möchten lieber ihren Traum
behalten als in der Wirklichkeit
und der «Kälte des Lebens» an-
zukommen. «Männer mögen da
etwas realistischer sein.»

Dabei hatte bei Laura Saner
alles so schön begonnen.Die bei-
den lernten sich übers Internet
kennen und trafen sich kurz da-
rauf in einer ZürcherBar. «Schon
an diesem ersten Abend haben
wir uns gegenseitig entflammt»,
erzählt Laura Saner am Telefon.

Camilla hat
erreicht,
wovon

Geliebte oft
nur träumen
Liebesaffären Die verhasste Ehebrecherin
von einst hat etwas zu feiern: Camilla
Parker Bowles wird 75 und ist heute

glücklich an der Seite ihres Ex-Liebhabers.
Darauf hoffen die meisten Betroffenen

vergeblich – wie Laura Saner*.
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«Ich spürte sofort dieseVertraut-
heit und fühltemich zu ihmhin-
gezogen.»

Wieder daheim, begann sie zu
recherchieren und fand schnell
heraus, wer genau er ist: Ein
Chefarzt mit Frau und Kindern.
«Das hatte er mir natürlich ver-
schwiegen.» Sie habe ihn damit
konfrontiert. «Bist du nicht ver-
heiratet?» Er behauptete, die Ehe
sei nur noch pro forma, nurwe-
gen derKinder seien sie noch zu-
sammen und Sex hätten sie
schon lange keinen mehr. «Ich
habe ihm geglaubt.»

Der Hund erkannte
die Geliebte
Fortan sahen sie sich regelmäs-
sig, trafen sich zumCüpli in Bars,
zum Essen in schönen Restau-
rants, zum leidenschaftlichen
Sex. Es sei aufregend gewesen,
die gemeinsamen Stunden weit
weg vom Beziehungsalltag. Er
war interessant, aufmerksam,
gebildet, sie total verliebt. Was
sie damals ebenfalls angezogen
habe, sagt Laura Saner: Ihr Ge-
liebterwarArzt in Zürich, genau
wie ihre Schwester,wodurch sie
in den gleichen Kreisen verkehr-
ten. So sei eine noch intensivere
Nähe entstanden.

«Aber es war natürlich auch
gefährlich,weil diese gemeinsa-
men Bekannten seine Ehefrau
kannten.» Laura Saner ist dieser
selber einigeMale begegnet,weil
sie damals in der Nähe wohnte.
Einmal kreuzten sie sich, als die
Gattin den Familienhund Gassi
führte. «Der hat mich natürlich
erkannt, weil mein Ex-Geliebter
und ich mehrmals gemeinsam
mit unseren Hunden laufen ge-
gangen waren.»

Drei, vier Jahre hätten sie ihre
Affäre im Versteckten geführt.
«Ehrlich gesagt staune ich, dass
so was möglich ist. Wenn eine
Frau behauptet, sie habe nie et-
was gemerkt, dann kann ich das

nicht glauben.» Aber manchmal
wolleman sichwohl einfach lie-
ber belügen lassen.

Tatsächlich spüren manche
Verheirateten, dass ihr Partner
oder ihre Partnerin fremdgeht.
Oder sie sind sich sicher. Aber
sie schweigen, weil eine mögli-
che Trennung für sie schlimmer
wäre. Weil diese alles auf den
Kopf stellen könnte,weil der Le-
bensstandard sinken würde. So
wie bei Jackie Kennedy, die – zu-
mindest offiziell – über die Af-
fären ihres Mannes hinwegsah,
um ihr Gesicht und den Schein
des perfekten Präsidentenpaars
zu wahren.

Der Ex-Mann von Camilla
Parker Bowles soll ebenfalls von
ihrerAffäremit Charles gewusst
und diese über 20 Jahre erdul-
det haben. Er liess angeblich so-
gar zu, dass Charles stundenlang
bei ihnen zu Hause auf Camilla
wartete. Lady Diana selber soll
am Tag vor ihrer Hochzeit von
der Liaison erfahren haben, als
sie ein Armband mit den Initia-
len G und F– für die Kosenamen
Gladys und Fred – fand.Aber sie
konnte oder wollte nicht mehr
aus der Sache raus.

Laura Saner kann das nachvoll-
ziehen. Dass man sein gewohn-
tes Leben nicht einfach so auf-
geben möchte. Dass man Angst
hat vor den Konsequenzen. Sie
weiss aber auch, wie schwer es
für eine Geliebte sein kann, sich
aus einer Dreiecksbeziehung zu
lösen, obwohl es sich irgend-
wann nicht mehr gut anfühlt.
«Mich hat die Affäre emotional
kaputtgemacht.»

Auch vor ihrem eigenen Umfeld
hielt Laura Saner die Liaisonver-
borgen. «Ich habemich dafür ge-
schämt, dass ich mit einem ver-
heirateten Mann zusammen
war.» Einzig ihre Schwester habe
sie mit der Zeit eingeweiht, ihr
erzählt, wie sehr sie litt. Heute
weiss sie: «Wenn man gefühls-
mässig nicht absolut geerdet ist,
sollteman es bleiben lassen.Weil
man sich sonst tiefe Wunden
holt.»

Heimliche Treffen geben
einen Kick
Im Ratgeberbuch «Hallo, ich
liebe IhrenMann» vergleicht der
Paartherapeut Henri Guttmann
das Gefühl von Geliebten in einer
Dreiecksbeziehungmit «rausch-
artigen Zuständen». Die heim-
lichen Treffen geben einem ei-
nen Kick, aber dann bleibt man
allein zurück.Wartet.Hofft.War-
tet. Wird in letzter Minute ver-
setzt,weil seine oder ihre Kinder
krank sind, sich die Schwieger-
mutter für einen Spontanbesuch
angekündigt hat, das Meer-
schweinchen dringend zumTier-
arzt muss.

Und dann kommt da diese
SMS: «Es war wieder so schön
mit dir.» EinAnruf: «Könnenwir
uns sehen?» DerPaarberater und
MediatorViktorArheit sagt, dass
die Sexualität eine zentrale Rol-
le spielt. «Ohne gelebte Sexuali-
tät würden sich wohl die aller-
meistenAffären ziemlich schnell
auflösen.»

Und schon ist manwieder im
High, die Zweifel sind vergessen.
Man gibt sichMühe, pflegeleicht
zu sein, flexibel, witzig, wild im
Bett, immer in der Hoffnung, er
werde das erkennen und seine
Partnerin verlassen. Laura Saner
kennt diese Gefühle auch: «Das
alles kostet so viel Energie. Man
wird immer wieder zurückge-
wiesen. Man muss sehr selbst-
ständig sein und damit leben
können, an letzter Stelle zu ste-
hen.»

Das schlechte Gewissen ge-
genüber seiner Ehefrau wurde
ebenfalls immer stärker. Sie sei
diese tolle Businessfrau, die mit
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beiden Beinen im Leben stehe,
ihren eigenen Weg gehe – ähn-
lichwie sie selber. «Ich fand den
Betrug und seine Perfidie ihr ge-
genüber irgendwann total dane-
ben und dachte, hey nein, das ist
doch einfach ein Seich, was wir
da machen.»

Nach zwei Jahren ist für ihn
der Spass in der Regel vorbei
Und auf einmalwarda auch noch
dieses nagende Gefühl, dass es
noch weitere Frauen geben
könnte. «Einmal waren wir ge-
meinsam an einer Ausstellung
einer Ärztekollegin, die im sel-
ben Spital arbeitetewie er.Als ich
sie sah, wusste ich sofort, dass
das nicht einfach nur eine Ar-
beitskollegin war.»

Sie konfrontierte ihn, wollte
wissen, ob er vor ihr auch schon
Affären gehabt habe. Er sagte ja
und sie fragte: «Wie lange
dauern denn die im Schnitt bei
dir?» Er antwortete, nach zwei
Jahren würde er in der Regel
wechseln, denn dann habe es
sich ausgereizt und der Spass sei
vorbei. «Wenn du damit nicht
umgehen kannst, müssen wir
uns trennen.»

Erst dann habe sie so richtig
realisiert, dass sie sich die ganze
Zeit etwas vorgemacht hatte.
Dass sie ihn nie für sich haben
würde.Dass er sich immerBestä-
tigung von aussen würde holen
müssen. «Ichwill nicht sagen, er
war der Böse und ich die Un-
schuldige, es braucht ja immer
zwei. Aber ich war total verliebt
und habe es lange Zeit nicht ge-
schafft, mich von ihm zu lösen.»
Sie sei wie gefangen gewesen,
auch in ihrer eigenen Fantasie.

Laura Saner begann sich zu
distanzieren. Später erfuhr sie,
dass seine Frau die Scheidung
eingereicht hatte. «Er hätte sich
nie von sich aus von ihr ge-
trennt.» Er habe ihr einst erzählt,
es gebe keinen Grund, sich schei-
den zu lassen. Er habe ja alles,
was erwolle. «Ich dachte, stimmt,
er hat recht.Aber läck, ist das ein
Arsch.»

Tatsächlich treffen Fremd-
geher selten aktiv eine Entschei-

dung. Wenn sie sich für die Ge-
liebte festlegen, dann in der Re-
gel deshalb, weil ihre Partnerin
zuvor den Schlussstrich gezogen
hat. «Absprungfrau» wird die
neue Partnerin in der Psycholo-
gie genannt.

Auch Camilla Parker Bowles
dürfte in diese Kategorie fallen.
Wäre ihre Affäre nicht aufge-
flogen, hätte Charles sich kaum
öffentlich zu ihr bekannt, nicht
nach all den JahrenHeimlichkeit.

Nur wenige Ehepaare
beginnen eine Therapie
«Die meisten Seitensprünge be-
ginnen verschwiegen und enden
auch so», hält der Paarberater
Henri Guttmann im Buch «Hal-
lo, ich liebe Ihren Mann» fest.
Nur eine verschwindend kleine
Zahl an Ehepaaren suche einen
Therapeuten auf, umdie Schwie-
rigkeiten innerhalb ihrer Bezie-
hung zu besprechen.

Viktor Arheit von Paarbera-
tung und Mediation im Kanton
Zürich hatte vereinzelt gar mit
demganzenDreieck zu tun.Auch
weibliche Geliebte kämen gele-
gentlich in die Beratung, meist,
um an sich zu arbeiten, umnicht
länger unerfüllt in der Warte-
position zu bleiben. Für Laura
Saner kommt das nicht infrage :
«Ich bin für eineAffäre komplett
ungeeignet. So etwas mache ich
nie mehr.»

*Name geändert

«Wenn eine Frau
behauptet, sie habe
nie etwas gemerkt,
dann kann ich das
nicht glauben.»
Laura Saner*

«Das alles kostet so
viel Energie. Man
wird immerwieder
zurückgewiesen.
Manmuss sehr
selbstständig sein
und damit leben
können, an letzter
Stelle zu stehen.»
Laura Saner*

Er betrog seine
Gattin Jackie
mehrfach:
Marilyn
Monroe zählte
zu den
Geliebten von
John F.
Kennedy (r.),
1962.
Foto: Alamy

Führte zum
Beziehungs-
Aus mit der
Mutter seiner
Kinder: Die
Liebschaft von
Schauspieler
Johnny Depp
mit «Bond»-
Girl Eva Green,
2012.
Foto: Getty Images

Ihre Liaison
löste einen
politischen

Skandal aus:
US-Präsident

Bill Clinton und
Praktikantin

Monica
Lewinsky,

1998.
Foto: Keystone

14%
der gebundenen

Frauen hatten gemäss
einer Treue-Umfrage
bereits eine Affäre am
Arbeitsplatz. Bei den
Männern waren es 17

Prozent.

von 10 Fremdgehern
wechselt zur Geliebten.
Die übrigen halten an
ihrer Beziehung fest.

1

Tage – wer sich innert
dieser Zeit nicht für den oder
die Geliebte entscheidet,

wird es danach in der Regel
auch nicht mehr tun.

90

Monate oder mehr
dauert eine Affäre

bei jeder dritten Person,
die fremdgeht. Bei

60 Prozent währt sie im
Minimum einen Monat.

6

von 100 befragten
Männern gaben

in einer Studie zu, schon
mal untreu gewesen

zu sein. Bei den Frauen
waren es 31.

29


